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lagen Leben heilte, zeig Ohl auch dritten eil der AltdorfersSschau beträgt,
das ungemein anſprechende Büchlein aus wird ſich der pafſive Beſchauer kaum eine
feinen etzten Jahren »Sünder und Hei⸗ Vorſtellung davon machen können, wie
ligee, ein Büchlein boO Verfagen der Men⸗ viel gedanhkliche un mechaniſche ybeit
ſchen un boO heilenden Sichdurchſetzen allein hre Herbeiſchaffung un nach nne
Gottes Dder nade. Die autobiographiſche ren Geſetzen geordnete RAufſtellung erfor
Ote iſt unverhennbar. eine auberge  — erte. Gemälöde mäßigen Umfangs laſten

Kenntnis und eine efe ſich eichter bvon Ort u andern
21 Chriſtus gaben ihm habituell Olche übertragen als grobe, vielkach aus Stein
ausgeglichene sSeelenruhe, „Sereni 0f Out. gefertigte Plaſtiken Ooer gar grobe, um.
loOk, die durch nichts er  ttert wurde. fangreiche Altarwerhke. Sehr viele ber
Ein befonderes arisma hatten die hundert Kunſtwerhke bedurften weit⸗

E
Chriſtus ver  rten Verwundungen des Le⸗ gehender und zeitraubender Reſtaurierun-⸗
bens ihm gebracht, die grobe Befkähigung, gen, die ſie bor Verfall bewahrten un bO
verwundete und getretene Menſchen lee Entſtellungen befreiten. ES Ram noch die
iſch aufzurichten, ſie bor ſelbſtfüchtiger Schwierigkeit hinzu, Stelle der zuer
Pafſivität bewahren, für Chriſtus und vorgeſehenen Räaume der Hofburg 9e
das en wiederzugewinnen. Er War durch wiſſermaben in letzter Stunde einen eil
Chriſtus ZuUr Tugend emporgeſtiegen; fleine des ſtaatlichen Kkunſtgewerbemufeums für
Exerzitien und ſeine Bücher geben eugnis die Aufnahme der Ausſtellung freizumachen
davon. „»Darum geht die Kkenntnis und und einzuri  chten. Eg das in vorbild⸗

elu tiefer als irgend ein licher gelungen, mit dem feinen Ge⸗
Tugendſtreben; ſie iſt Fleiſch und Blut, chmack, der den jenern angeboren
nich nur bleiches Gebein; ſie gibt Leben fein ſcheint.
und u  e, währen das andere eine tote Da der größere Kulturkreis unſerer
Volljlkommenheit ſt; die Nachahmung Jefu Schau den kleineren der Münchener
Chriſti chließt alle Tugenden ein, macht chließt, Onnte vw  man I vornherein
ie unbewußt eigen, erzeugt ſie bvon warten, alten Behannten aus München wie
nnen heraus, nicht nur On auben der begegnen, wie den Bildern bvon
eklebt gerade wie die braune Erde die ranach, Breu, rueauf, bO Meiſter der
Pracht der Frühlingsblumen Proſſen ASt ita Friderici, der hier als »Meiſter O
unbewußte— (Jefus ein Weg [Regensburg, Pulhau« erſcheint, und bor em den herr
Habbell f.) lichen Tafeln Altdorfers aus dem Sanht

30  — einme 8S. J Florian, die nun nach Entfernung der gelb
braunen Firnis in ihrer eriten Jugend  —Altdeutſche un Donauland friſche und Leu  ra ſtrahlen. Vvon den

Die Ausſtellung, die unter dieſem Namen ausgeſtellten Gegenſtänden Tafelbildern,
Glasmalereien, Miniaturen, Freiplaſtiken,in den Ommermonaten dieſes Jahres

Kunſtgewerbemufeum Wien Beſucher aus Reliefs un kunſtgewerblichen rbeiten
nah un fern anlockte, Darf wohl als verſchiedenſter Technizen ſind aus

eine ruch der vorjährigen Altdorfer⸗Rus-⸗ ſtaatlichem, aus vatem, alle übrigen
aus Kirchlichem eſi davon Eigentumſtellung in ünchen betrachten. Ddem Um⸗

an dDas dort nur er der Malerei der Stifte Kloſterneuburg, Melk, an
und Graphik, und ZWar nur kurzen Florian und der chotten
Zeitſpanne, aufgenommen Aren, Der allgemeine Titel, er dem die Aus⸗

ſtellung angekündigt wurde, Dder auch demleſe Ausſtellung hre herrliche Geſchloſſen
heit verdanken  7 ſie reilich auch lorgfältig gearbeiteten Katalog vorgedruckt
den unſch nach Schau nahegelegt, iſt, khonnte erwarten Aſſen, dasß der
die ſich nicht auf Flächenkunſt beſchränkt Oder andere Raum der 80  en Architek⸗

tur gewidmet re. Bauwerhke kann manun ausgedehntere Stilperiode
faßt Wien hat diefen Uunſch eitem reilich nicht, wie Malerei und Plaſtik,
Maß rfüllt. Die Veranſtalter hatten eine Originalen 75  vorf  hren, aber die Münchener
leich  Te Aufgabe Obwohl die ahl der aus Architektur⸗RAusſtellungen der letzten re

und rüher ſchon die Ausſtellung der unſtgeſtellten Gegenſtände nur etwa 250 den
er deutſcher Sprachinſeln ebenda ha⸗

VgI den Uffatz »Nltbayriſcher Maler  2  2 ben doch chon den Beweis ybracht, daß
dialekt« dieſer Zeitſchrift 135 (1939) unfere heutige Lichtbild⸗Vergrößerungs⸗
251-260. echnik einigermaben Y für die Origi  25  —
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nale chaffen ann. Der Stephansdom, die Forſchungen, befonders in den Urkunden⸗
kle  ine, aber reizvolle Kirche Mar  IE Stiegen beſtänden, noch manchen Künſtlernamen
und die Minoritenkirche iegen 12 am aus unverdienter Vergeſfenheit Zie  hen Urfk⸗
rt / auk ſie gonnte die lener Schau dar⸗ ten. Deutſche Kunſtgelehrſamkeit iröb noch

verzichten. Aber, òum nur ein eiſpie viel Verfãumtes Olen müſſen.

75 Hätte
ennen, das Bauwunder bon Heiligen⸗ ſie ſich mit dem gleichen Eifer, mit dem

kreuz, das en und Originellen For ſie der italieniſchen un nachgeſpürt hat,
men ſeinesgleichen ſucht, durch einige der un auf dem deutſchen Sprachgebietbezeichnende Lichtbilder boOo Hochſtand gewidmet, ann n chon viele Rätſel
gotiſcher auhun in der Oſtmarh ere  P8s gelöſt, die noch unlösbar ino. 80 müſſen
eugnis Abgelegt. Wir dürfen annehmen, Z. 8. auch die Einflüſſe bo Böhmen her
daß z2wingende Grũnde ZzUr Ausſchaltung weit gen unterſucht werden als bisher.
der Architektur notigten. Bei der 10 er Verſchiedenheiten

Eine ammlung bo 250 verſchieden meren Verwandtſchaft er deutſchen
artigen Kkunſtgegenſtänden, und Aren ſie Stämme wird mand arten, gegen  2ẽno o auserleſen, kann ZWar kein volk⸗ über der Kunſt des Altreiches weſen
ſtändiges Bild der un Vierteljahr⸗ andere Stilmerzmale entdecken. ieſe
aulenos Beſchauer ermögli  en, denn Merkmale ſind vielmehr die allgemeinendaꝛu beödürfte ausgedehnter Studien⸗ der Zeit, in der Form allerdings, dem
reiſen ins an Schnittblumen rletzen nie Stammescharahter entiprechend, vielfach,
den lebendigen, Organ wWwa  enoden aber Ur  aus nich immer, derber un
Blumenflor der atur. Gleichwohl knorriger, bisweilen Ogar bäauriſch
konnte unſere Schau Ddie wichtige Erhennt⸗ gelenk, wie etwa beim Leuchterengel (Kanis zeitigen un befeſtigen, daß die un alog Nr. 118) Typiſch geformten und
des Donaulandes der des übrigen Reiches ſchematiſch gemalten Geſichtern, die mehr

na Man wird ſich allerdings bo handwerhlicher Geſinnung als bvon
bewußt eiben müſſen, das die ſtmark, ſchöpferiſcher nbrunſt und Geſtaltungs⸗wie auch das ſtammesgleiche Südbayern, Rraft zeugen, en erlefene Malereien
ihr eutiges künſtleriſches Hauptgepräge gegenüber vie das Kreuzigungsaltärchen
bo Barock erhalten hat, und daß bei der bo Sanht Florian und die Tafeln desIntoleranz neuer Kunſtweiſen jedenfalls früheren Hochaltars der Wiener Schotten⸗
ungleich mehr gotiſche Kunſtwerhke erſtört Kkirche mit i  3  hren uftigen Landſchaften und
wurden als etwa Norden Deutſchlands Zzarten Fle  Onen, durch die Oft noch die
Man ird ſich des wei  ren erinnern, daßs Vorzeichnung durchſcheint jederländiſche
Die Onau nicht nur hre Waſſer na dem Einflüſſe in hier unverhkennbar. AIS
en entfendet, ſondern daß ihr Lauf Gegenſtůck dem Flachrelief des Znaimer
au den Weg bezeichnet, den eu  He ltars, das wie niedergewalzt anmutet,Kultur und Unſt aben, das mit feinem exprefſioniſtiſche Abfonder⸗
arum rückläaufige Einflüſſe boO Oſten lichkeiten erinnernden Figurengewirr un
Zzu Weſten ange nicht o ſtark wie einer ettigen, erdig⸗braunen Aſlung,umgekehrt. Die eiſter Uunſerer Ausſtellung ſteht die prachtvolle, bon ſchwäbiſcher In
bezunden das deutlich. ES iſt eigentlich nigkeit beſeelte Schutzmantelmadonna Gre⸗
uUr der Wiener Kaſchauer, der Ur  75 den 80ᷓr Erharts bvor uns. und welche pannFreiſinger Dom gearbeitet hat, wahrend Ite ieg zwiſchen den herrlichen, faſtErhart aus Ulm ammt, Breu aus RAugs abgewogenen Pfeilerſtatuen des
burg, Altdorfer aus Regensburg, Wolf heiligen Niholaus und der heiligen KathaUber, ein geborener Feldkircher, un rina, die ein Wiener Meiſter aus der
Frueauf in Paſſau wirkten, ans bvon Tůũ⸗ ten Hälfte des 14. Jahrhunderts geſchaffenbingen ein Schwabe Var und der eiſter hat, und dem ſpätgotiſchen, ZWar etwasdes Zna  imer Altarwerhes ein Oberbayer. kraufen, aber hervorragend geſchnitztenBezeichnende Beiſpiele für den Drang nach Marienaltar bo  — Mauer mit fleiner meiſterdem Oſten, aber auch für den mehr paf⸗ lich gekonnten Phyſiognomik, zwiſchen den
ven rang des Oſtens, weſtliche Kul⸗ motivreichen und Ar individuellen Apotur ſich einzuverleiben. ſtel⸗ und Verkündigungsfiguren des Meiĩ⸗

Die einheimiſchen Meiſter, V  75  ber deren ers Lorenz Luchsperger und den Zier.
Herkunft nichtg verlautet, ſind mei namen lichen Madonnenſtatuen Oder dem eleganOS. Zum groben eil werden ſie auch ten, faſt nazareniſch weich geformtenwohl immer bleiben, während weitere Töpferaltar! en ſpätgotiſcher Knitterig⸗
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keit inden wir 10 ſtraffe, man möchte faſt entſtanden. Der Meiſter unbekannt. Die
agen gekämmte, ſtyeifige Formen, wie ſie Bilder en noch Byzantiniſch
für den eiſter b0O PDulhau, Schüler lkonenhaftes ſich und erinnern in der
Altdorfers, kgennzeichnen ſind. Figuren Kkompoſition wie der lichten Farbigkeit
vie der Schmerzensmann mit Zzwei 12 noch die damals Blüte ehendoe
gen vom eiſter der Ulhauer Altarplaſtik Buchmalerei. Sie ſind in Der Tat nur in
bekunden, daßs die Oti benſo wie die grobes Format übertragene Miniaturen.
Renaiſſance bis ihren Aauberiten M6H In der Einführung z u Katalog werden ſie
lichͤkeiten vorgetrieben wurde, o daßs man »die koſtbarſten Inkunabeln der 980  en
nicht nur bvon einem gotiſchen Barock, wie Tafelmalerei nördlich der Alpen« annt.
man die Spätgotik ſchon bezeichnet hat, Ein Unikhum der Ausſtellung iſt
Onoern bon einem goti  en Rohoko das Rieſenkreuz, das vermutlich erein
reden kann. das Triumphkreuz des Ottokariſchen Baues

AIS Beleg aAfür, daßs auch Meiſterhäande bDO an Stephan War, dann in Die
bisweilen erlahmen, ſei die Statue des nhei⸗ Wiener Minoritenhkirche überführt wurde
ligen Georg boO Kefermarhkter Ar und bvon dort 1783 nach Wimpaſſing Bam
nannt. ne langweilige, ſpie

ürgerliche Es WDar den jenern der RAufklärungszeitErſcheinung, der die Rüſtung an. Ohl zum Argernis geworden. Das reuz

Wie ungleich lebendiger iſt ihr egen iſt über ſieben eter hoch, über vier eter
über, der heilige Florian! Man möchte bei rei un er ſiebenhundert ilo⸗
der Georgsfigur Gehilfenarbeit en. mm. Gemalt iſt Tempera auf Per⸗

Eine ikonographiſche Merkwürdigkei iſt gament und iſt über Lärchenholz geſpannt.
die Utter Gottes in Panzer und üſtung »Der Typus wiederholt als Werh
als »Regina potestatum« auf der Der eu  en Malere des Jahrhunderts
chönen und warmtonigen Tafeln des 0 wörtlich italieniſche Ducentokruzifixe«, fagt
brechtaltares, der den köſtlichſten der Katalog. Vielleicht iſt aber doch die
Stückhen des Kloſterneuburgerstiftsmufeums Annahme berechtigt, daß ſich Sar nicht
24 Eine andere Merkwürdignkeit iſt das òum eine deutſche ypbeit andelt, Onoern
Bildnis des Herzogs Rudolf ein über eine italieniſche oder öſtlich

byzanti
deſſen Grabmal im Stephansdom, eute niſche, und daß nur die Holzunterlage an!

Wiener Om⸗-Muſeum. ES iſt das er Ort der Aufſtellung gefertigt wurde. enn
bisher bekhannte felbſtändig Bildnis der nicht nur der Gekreuzigte e Onoern
deutſchen Malerei. auch die 8 Nebenfiguren ſind o un

On der mittelalterli  en Glas⸗ und deutſch wie nur n  Ar empfunden. Die
Buchmalerei des Donaulandes konnte Die Legende, daßs das reuz die Onau hinauf
RAusſtellung nur einige wenige, allerdings geſchwommen fei, dürfte doch einen be⸗
nervorragende Beiſpiele zeigen, die Rei⸗ deutfamen Wahrheitskern enthalten un
er eiſe boO  2 reichsdeutſchen Oder ran für Die erhun einen Fingerzeig geben.

Mit dieſem Kreuzbild iſt das auf dem Hoch⸗261  en chöpfungen übertroffen werden.
Meiſterſtucke ſind doch nur die Ar in Olling (Oberbayern) verglei

Miniaturen „»Schlacht bor Troja⸗ und chen, das vielleicht er iſt. Auch
»Gnadenſtuhl« des „Martinus Opifex«, der bon ihm gelten die gleichen Herͤkunfts⸗

bedenkenallerdings eine Schulung Rhein .
halten nhat Der Donauhkreis iſt nur ein¹ eil der Oſt⸗

Unter den Kunſtwerhken der Ausſtellung, mark. Eg —4 ſehr wünſchen, Daß auch
die aubergewöhnliche Ufmerhſamheit 2 die un der 17  u  br  igen Landesteile in ahn
angen und verdienen, ſind in erſter Linie lichen lehrreichen Ausſtellungen weiteren
die vier Tafeln, in Tempera auf Eichen⸗ Kreiſen zugänglich gemacht würde iro
holz gemalt, nennen, die heute die Zz. 3. mit er und einer chule, Oder
Rückſeite des berühmten Email⸗

ars des Kärnten mit einer reichen goti  en Ver⸗
Bolaus boO Verdun bilden Kloſterneu⸗ gangenhei (Sankt Paul, Frieſach,
burg beſitzt dieſem Ar ines Dder ſieben eonharo, Gurhk, Ma Saal uſw.) Auch
Weltwunder der un Die Emailtafeln die 6ſterreichiſche Romanih ware einmal
wurden 1181 vollendet, als Ambonen⸗ er beſonderen Darbietung wert. Olche
ſhmuck Erſt 150 re ſpäter, als ſie U Lehrausſtellungen ſind nich nur Fach
nem 80  en Flügelaltar benützt WUr gelehrten bo 8grobem Nutzen, ſie ſind im
den, ſind Ddie emaloe Auftrag des delſten Sinne des Vortes Dienſt OlkR
es Stephan boO  . Sierndorf in Wien Kreitmaier


